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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Trocknungsanlage
mit einer Trocknungskammer, in der ein Trocknungs-
raum für zu trocknendes Gut definiert ist, einem in der
Trocknungskammer angeordneten Ventilator bzw. einer
Ventilatorgruppe, mindestens einem Luftdurchlaß, der
zwischen dem Innenraum der Trocknungskammer und
deren Außenumgebung kommuniziert, und mindestens
einem Umkehr-Luftdurchlaß, der zwischen dem Innen-
raum der Trocknungskammer und deren Außenumge-
bung kommuniziert, wobei in der Trocknungskammer
ein Luftzirkulationspfad ausgebildet ist, der von einer
Seite des Ventilators bzw. der Ventilatorgruppe ausge-
hend durch den Trocknungsraum hindurch und zurück
zur anderen Seite des Ventilators bzw. der Ventilator-
gruppe führt, wobei sowohl der mindestens eine Luft-
durchlaß als auch der mindestens eine Umkehr-Luft-
durchlaß an demselben, zwischen Trocknungsraum
und Ventilator bzw. Ventilatorgruppe verlaufenden Teil-
abschnitt des Luftzirkulationspfads angeordnet sind,
wobei zwischen Ventilator bzw. Ventilatorgruppe und
Trocknungsraum eine Zwischendecke oder Zwischen-
wand angeordnet ist und der mindestens eine Luft-
durchlaß sowie der mindestens eine Umkehr-Luftdurch-
laß oberhalb der Zwischendecke angebracht sind, und
wobei im Luftzirkulationspfad ein Heizregister angeord-
net ist, das mit dem mindestens einen Luftdurchlaß oder
dem mindestens einen Umkehr-luftdurchlaß kommuni-
ziert.
[0002] Eine Trocknungsanlage dieser Art ist in der EP
0 017 665 A zum rhythmischen Trocknen von kerami-
schen Formlingen angegeben, wobei ein Lüfterwagen
in Gängen eines Trocknungsraumes neben Trock-
nungsgutreihen verfahrbar angeordnet und im Trock-
nungsraum oberhalb der Trocknungsgutreihen eine
Luftführungsdecke vorgesehen ist. Dadurch wird die
Trocknungsluft zwangsweise durch das Trocknungsgut
geführt, bevor sie durch einen Rückführungskanal wie-
der zu Umwälzventilatoren gelangt. In Fig.3 dieses Do-
kuments sind außerhalb des Rückführungskanals ein
Zuluft- und ein Abluftkanal vorgesehen, die über in der
Decke des Trocknungsraumes vorgesehene Öffnungen
mit dem Lüftungsquerschnitt kommunizieren. Ein Heiz-
register ist zwischen der Zuluft- und der Abluftöffnung
angeordnet.
[0003] Weiters geht aus der EP 0 430 910 A1 eine
Heißluftzellen-Trocknungsanlage hervor, in der eben-
falls eine Zwischendecke zur Zwangsführung der Trock-
nungsluft ausgeführt ist. Über eine im Lüftungsquer-
schnitt angeordnete Lamellenwand kann zwischen Um-
luftbetrieb und Zuluft/Abluftbetrieb umgeschaltet wer-
den.
[0004] Eine weitere Trocknungsanlage wurde vom
Anmelder vor einiger Zeit entwickelt und hat sich auf
dem Markt im allgemeinen gut bewährt. Diese bekannte
Anlage wird im folgenden anhand der Figuren 3 und 4
erläutert, die Aufrisse der Anlage zeigen.

[0005] Die bekannte Trocknungsanlage besteht aus
einer allgemein mit 101 bezeichneten Trocknungskam-
mer, in der ein Trocknungsraum 102 für zu trocknendes
Gut definiert ist, wobei es sich bei diesem Gut um sta-
pelbare Güter, wie z.B. die dargestellten Holzbrettersta-
pel 103, oder aber auch um Schüttgüter handeln kann.
Zur Erzeugung eines Luftstroms in der Trocknungskam-
mer ist ein Ventilator 104 unter der Decke der Trock-
nungskammer angeordnet, der durch eine Zwischen-
decke 105 vom Trocknungsraum 102 abgetrennt ist.
Weiters sind im Dach der Trocknungskammer zwei Luft-
durchlässe 106, 107 ausgebildet, von denen - abhängig
von der Förderrichtung des Ventilators - jeweils einer als
Frischlufteinlaß und der andere als Abluftauslaß wirkt.
Weiters ist/sind zur Erwärmung des in der Trocknungs-
kammer zirkulierenden Luftstroms ein oder mehrere
Heizregister 108 vorgesehen, das/die sich von der lin-
ken Kante der Zwischendecke 105 zu einer Seitenwand
der Trocknungskammer hin erstreckt/erstrecken, wobei
Heizregister auch auf der anderen Seite bzw. allgemein
auch in der Zwischendecke vor oder hinter dem Venti-
lator angeordnet sein könnten. Aufgrund der dargestell-
ten Anordnung des Ventilators unter der Decke mit einer
darunterliegenden Zwischendecke, die den Ventilator
vom Trocknungsraum abtrennt, wobei sich die Zwi-
schendecke aber nicht über die gesamte Deckenfläche
erstreckt, wird in der Trocknungskammer ein Luftzirku-
lationspfad gebildet, der von einer Seite des Ventilators
ausgehend oberhalb der Zwischendecke entlang, durch
das Heizregister hindurch in den Trocknungsraum und
quer durch diesen hindurch zu einer Öffnung 109 zwi-
schen einer Endkante der Zwischendecke und einer
Seitenwand nach oben und wieder zurück zum Ventila-
tor erstreckt. Das Öffnen und Schließen der Klappen
106, 107 erfolgt automatisch über eine Steuer- und Re-
geleinrichtung in Abhängigkeit von Klima, Luftge-
schwindigkeit oder Holzfeuchteänderung.
[0006] Fördert der Ventilator Luft in Richtung des
Pfeils C (d.h. in der Zeichnung nach links), so ergeben
sich die in Fig.3 dargestellten Strömungsverhältnisse.
Ein Teil des durch den Ventilator hindurch geförderten
Luftstroms C tritt als Abluft C1 durch den Luftdurchlaß
106, der jetzt als Auslaß wirkt, aus der Trocknungskam-
mer 101 aus. Der übrige Teil C2 des Luftstroms strömt
durch das Heizregister 108 hindurch und wird dabei er-
wärmt und gelangt in den Trocknungsraum 102, wo er
durch den Bretterstapel 103 hindurchfließt. Um zu ver-
meiden, daß der Luftstrom oberhalb des Bretterstapels
vorbeifließt, hängen von der Zwischendecke 105 Schür-
zen 110, Klappen oder dergl. herab, die diesen Zwi-
schenraum absperren. Nachdem der Luftstrom durch
den Bretterstapel hindurchgegangen ist, wird er durch
die Öffnung 109 nach oben gesaugt (Pfeil C3), da ober-
halb der Öffnung 109 gegenüber dem Trocknungsraum
102 Unterdruck herrscht, und wird zum Ventilator 104
hingezogen. Der Ventilator saugt dabei auch Frischluft
C4 aus dem Luftdurchlaß 107 an, der als Einlaß wirkt.
[0007] Diese Zwangs-Luftumwälzung in der Trock-
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nungskammer mittels Ventilator ist deshalb zweckmä-
ßig, damit das zu trocknende Gut vermehrt Wasser-
dampf abgeben kann, indem stets nicht mit Wasser-
dampf gesättigte Luft zugeführt wird, was zusätzlich zur
Umwälzung eine Frischluftzufuhr zur Trocknungskam-
mer sowie eine Abluftabfuhr aus der Trocknungskam-
mer notwendig macht. Die Luftstromgeschwindigkeit
wird dabei abhängig von der Art und dem Zustand des
zu trocknenden Gutes eingestellt.
[0008] Um eine möglichst gleichmäßige Trocknung
des Gutes im Trocknungsraum zu erreichen, hat es sich
auch als sinnvoll erwiesen, die Förderrichtung des Ven-
tilators und somit die Luftströmungsrichtung in regelmä-
ßigen Intervallen umzukehren. Bei der dargestellten be-
kannten Trocknungsanlage führt die Umkehr der För-
derrichtung des Ventilators zu den in Fig.4 dargestellten
Strömungsverhältnissen.
[0009] Dabei wird durch den Ventilator ein Luftstrom
D erzeugt, der in der Zeichnung nach rechts gerichtet
ist. Ein Teil dieses Luftstroms D wird als Abluft D1 durch
den Luftdurchlaß 107, der jetzt als Auslaß wirkt, aus der
Trocknungskammer 101 ausgestoßen. Der übrige Teil
D2 des Luftstroms strömt durch die Öffnung 109 hin-
durch nach unten in den Trocknungsraum 102, worauf
er durch den Bretterstapel 103 hindurchfließt. Nachdem
der Luftstrom durch den Bretterstapel hindurchgegan-
gen ist, wird er durch das Heizregister 108 hindurch
nach oben gesaugt (Pfeil D3) und dabei nach Bedarf
vom Heizregister unter Steuerung durch eine Steuer-
und Regeleinrichtung erwärmt. Im Anschluß daran ver-
mischt sich der erwärmte Luftstrom D3 mit kalter Frisch-
luft D4, die vom Ventilator aus dem Luftdurchlaß 106,
der als Einlaß wirkt, angesaugt wird.
[0010] Obgleich die in den Figuren 3 und 4 dargestell-
te Trocknungsanlage zufriedenstellend arbeitet, so ist
sie dennoch in bezug auf den Wirkungsgrad und den
Energieverbrauch nicht optimal. Fördert der Ventilator
in die in Fig.3 gezeigte Richtung, so wird der wasser-
dampfführende Luftstrom C3 nämlich zuerst mit Frisch-
luft C4 vermischt und dabei abgekühlt und erst dieses
Gemisch durch den Luftdurchlaß 106 ausgestoßen, d.
h. ein Teil der zum Antrieb des Ventilators benötigten
Energie wird verschwendet, indem Frischluft durch den
Durchlaß 107 angesaugt und teilweise durch den
Durchlaß 106 abgegeben wird, ohne vorher mit dem zu
trocknenden Gut in Berührung gekommen zu sein, wäh-
rend andererseits die wasserdampfführende Luft zum
Teil im Kreislauf weitergeführt wird. Es muß auch damit
gerechnet werden, daß sehr feuchte Luft durch die
Frischluft so weit abgekühlt wird, daß es in der Trocken-
kammer zu starker Kondensation kommt, was die
Trocknungsdauer natürlich unerwünscht verlängert. Ar-
beitet der Ventilator in umgekehrter Richtung, wie in Fig.
4 gezeigt, so wird zusätzlich der feuchte Luftstrom D3
zuerst erwärmt, dann mit kühler Frischluft D4 vermischt
und als Abluft D1 aus dem Durchlaß 107 ausgestoßen,
bevor der Rest D2 des erwärmten Luftstroms mit dem
zu trocknenden Gut in Berührung kommt, d.h. auch ein

Teil der Heizenergie geht ungenützt verloren.
[0011] Die vorliegende Erfindung zielt darauf ab, Wir-
kungsgrad und/oder Energieverbrauch einer eingangs
erläuterten Trocknungsanlage beträchtlich zu verbes-
sern.
[0012] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, daß zwi-
schen dem mindestens einen Luftdurchlaß und dem
mindestens einen Umkehr-Luftdurchlaß mindestens ei-
ne in den Luftzirkulationspfad ragende Trennwand aus-
gebildet ist, welche Trennwand eine Seite des Heizre-
gisters begrenzt, und daß die Zwischendecke eine wei-
tere Seite des Heizregisters begrenzt, wobei das Heiz-
register sich in der Ebene der Zwischendecke von einer
Kante der Zwischendecke bis zur Trennwand erstreckt.
[0013] Durch die erfindungsgemäße Modifikation ist
es möglich, daß die Frischluft angesaugt wird, ohne sich
mit der Abluft zu vermischen und gewährleistet wird,
daß die erwärmte Luft durch das zu trocknende Gut hin-
durchgeht, ohne teilweise bereits vorher mit der Abluft
ausgestoßen zu werden. Somit ist sichergestellt, daß
feuchte Luft nicht aufgewärmt und unmittelbar danach
ins Freie geblasen wird, sondern in wirkungsgrad- und
energieverbrauchsverbessernder Weise die feuchte
Luft ins Freie geblasen wird und unabhängig davon fri-
sche Luft angesaugt und erwärmt und dann durchs
Trockengut geblasen wird. Durch diese erfindungsge-
mäße Maßnahme können Einsparungen der Heizener-
gie von 10% und mehr erzielt und allgemein der Trock-
nungsvorgang beschleunigt werden, da die den Trock-
nungsraum durchströmende Luft im Vergleich mit Anla-
gen des Standes der Technik trockener ist.
[0014] Mit den Begriffen Luftdurchlaß und Umkehr-
Luftdurchlaß wird zum Ausdruck gebracht, daß im Be-
trieb der Trocknungsanlage diese Durchlässe in gegen-
sätzlicher Richtung angeströmt werden, d.h. einer da-
von als Einlaß und der andere als Auslaß wirkt.
[0015] Um die Durchmischung von Frisch- und Abluft
noch besser zu verhindern, ist die zwischen dem min-
destens einen Luftdurchlaß und dem mindestens einen
Umkehr-Luftdurchlaß in den Luftzirkulationspfad ragen-
de Trennwand ausgebildet. Diese stellt eine strömungs-
technisch günstige Abzweigung im Luftzirkulationspfad
dar. Durch geeignete Dimensionierung wird sicherge-
stellt, daß sich in der Trocknungsanlage die geeigneten
Druck- und Unterdruckverhältnisse aufbauen, wobei
durch den Unterdruck die Frischluft angesaugt und
durch Überdruck die Abluft ausgestoßen wird.
[0016] Der Trocknungsvorgang wird mit erwärmter
Luft beschleunigt, da diese mehr Wasserdampf aufneh-
men kann. Daher ist im Luftzirkulationspfad ein Heizre-
gister angeordnet, das mit dem mindestens einen Luft-
durchlaß oder dem mindestens einen Umkehr-Luft-
durchlaß kommuniziert. Das Heizregister wird günsti-
gerweise so ausgelegt, daß an seinen beiden Seiten bei
Anströmung mit Luft ein erwünschter Druckunterschied
auftritt. Dieser Effekt wird verstärkt, indem die Trenn-
wand mindestens eine Seite des Heizregisters be-
grenzt.
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[0017] Ein strömungstechnisch günstiger Luftzirkula-
tionspfad ergibt sich dadurch, daß zwischen Ventilator
bzw. Ventilatorgruppe und Trocknungsraum eine Zwi-
schendecke oder Zwischenwand angeordnet ist. Diese
Zwischendecke oder Zwischenwand kann vorteilhaft
mindestens eine Seite des Heizregisters begrenzen,
wobei sie auch unter dem Trocknungsgut oder seitlich
davon liegen kann.
[0018] Um den Trocknungsvorgang an die Art oder
den Zustand des zu trocknenden Gutes anzupassen,
kann in weiteren Ausgestaltungen der erfindungsgemä-
ßen Trocknungsanlage

a) mindestens ein Luftdurchlaß und/oder Umkehr-
Luftdurchlaß Absperrklappen aufweisen;

b) die Förderrichtung des Ventilators bzw. der Ven-
tilatorgruppe reversibel sein;

c) die Förderleistung des Ventilators bzw. der Ven-
tilatorgruppe einstellbar sein; und

d) die Stellung der Klappen automatisch von einer
Steuer- und Regeleinrichtung eingestellt werden.

[0019] Die Erfindung wird nun anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeichnung
näher beschrieben, worin die Figuren 1 und 2 eine er-
findungsgemäße Trocknungsanlage im Aufriß bei ent-
gegengesetzten Ventilator-Förderrichtungen zeigen.
[0020] Bei der in den Figuren 1 und 2 dargestellten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Trock-
nungsanlage handelt es sich um eine Fortbildung der in
den Figuren 3 und 4 dargestellten Anlage des Standes
der Technik. Gleiche oder ähnliche Teile sind daher mit
gleichen Bezugszeichen, jeweils vermindert um 100,
dargestellt. Eine nähere Erläuterung dieser Teile kann
unterbleiben, und es wird stattdessen auf die oben er-
folgte Beschreibung verwiesen.
[0021] Die erfindungsgemäße Trocknungsanlage be-
steht aus einer allgemein mit 1 bezeichneten Trock-
nungskammer, in der ein Trocknungsraum 2 für zu
trocknendes Gut definiert ist, wie z.B. Holzbretterstapel
3. Zur Erzeugung eines Luftstroms in der Trocknungs-
kammer ist ein Ventilator 4 unter der Decke der Trock-
nungskammer angeordnet, der durch eine Zwischen-
decke 5 vom Trocknungsraum 2 abgetrennt ist. Anstelle
eines Ventilators kann auch eine Gruppe an Ventilato-
ren vorgesehen werden, die beispielsweise nebenein-
ander oder übereinander angeordnet sind. Die Ventila-
toren können Axial- oder Radialventilatoren sein. Wei-
ters sind im Dach der Trocknungskammer zwei neben-
einander angeordnete Luftdurchlässe 6, 7 ausgebildet,
von denen - abhängig von der Förderrichtung des Ven-
tilators - jeweils einer als Frischlufteinlaß und der andere
als Abluftauslaß wirkt. Eine nach unten ragende Trenn-
wand 11 trennt die Öffnungen der Durchlässe vonein-
ander und bildet eine Abzweigung für den Luftzirkulati-

onspfad. Jeder Luftdurchlaß kann zweckmäßig selektiv
oder auch gemeinsam mit anderen durch Absperrklap-
pen 12 verschlossen werden. Weiters ist zur Erwär-
mung des in der Trocknungskammer zirkulierenden
Luftstroms ein Heizregister 8 vorgesehen, das sich von
der rechten Kante der Zwischendecke 5 zur Trennwand
11 erstreckt. Die Zwischendecke 5 reicht nicht ganz bis
zur linken Seitenwand der Trocknungskammer 1, son-
dern läßt eine Öffnung 9 frei, durch die Luft stromen
kann. Die gewahlte Große der Öffnung hangt von Fak-
toren wie der Holzdimension, den Stapellatten, der Sta-
pelhöhe und -anzahl und der Holzart ab. Damit die Luft
durch das Trocknungsgut hindurch, aber nicht oberhalb
daran vorbei stromen kann, hangt eine Schürze 10 von
der Zwischendecke 5 herab. Somit wird in der Trock-
nungskammer ein Luftzirkulationspfad gebildet, der von
einer Seite des Ventilators ausgehend oberhalb der Zwi-
schendecke entlang durch das Heizregister hindurch in
den Trocknungsraum und quer durch diesen hindurch
dann durch die Offnung 9 nach oben und wieder zurück
zum Ventilator verlauft.
[0022] Im folgenden werden anhand von Fig.1 die
Strömungsverhältnisse beschrieben, wenn der Ventila-
tor Luft nach rechts, d.h.m Richtung des Pfeils A, fördert.
Ein Teil des durch den ventilator hindurch geforderten
Luftstroms A tritt als Abluft A1 durch den Luftdurchlaß
6, der als Auslaß wirkt, aus der Trocknungskammer 1
aus. Der übrige Teil A2 des Luftstroms stromt durch das
Heizregister 8 hindurch nach unten und wird dabei er-
warmt und gelangt in den Trocknungsraum 2 (darge-
stellt durch Pfeil A5), wo er durch den Bretterstapel 3
hindurchfließt. Nachdem der Luftstrom durch den Bret-
terstapel hindurchgegangen ist (Pfeil A6), wird er durch
die Öffnung 9 nach oben gesaugt (Pfeil A3) und zum
Ventilator 4 hingezogen. Der Luftzirkulationsstrom be-
wirkt, daß Frischluft A4 aus dem Luftdurchlaß 7, der als
Einlaß wirkt, direkt in den Trocknungsraum 2 gesaugt
wird. Es ist anzumerken, daß die Abluft A1 durch die
geeignet eingestellten Druckverhaltnisse in der Trock-
nungskammer aus dem Durchlaß 6 ausgestoßen wird,
ohne vorher unerwünscht nochmals durch das Heizre-
gister 8 erwärmt worden zu sein.
[0023] Wenn der Ventilator Luft nach links, d.h.in
Richtung des Pfeils B, fördert, ergeben sich in der Trock-
nungskammer 1 die in Fig.2 dargestellten Strömungs-
verhältnisse. Der durch den Ventilator hindurch geför-
derte Luftstrom B wird nach unten umgelenkt (Pfeil B2)
und gelangt durch die Öffnung 9 in den Trocknungsraum
2 (Luftstrom dargestellt durch Pfeil B5), wo er durch den
Bretterstapel 3 hindurchfließt. Nachdem der Luftstrom
durch den Bretterstapel hindurchgegangen ist (Pfeil
B6), wird er teilweise durch das Heizregister 8 hindurch
nach oben gesaugt (Pfeil B3), dabei erwärmt und an-
schließend zum Ventilator 4 hingezogen. Durch den Un-
terdruck rechts vom Ventilator wird gleichzeitig Frisch-
luft (Pfeil B4) aus dem Durchlaß 6 angesaugt. Ein an-
derer Teil des Luftstroms B6 wird als Abluft B1 aus dem
Durchlaß 7 nach außen abgegeben. Es ist wiederum
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anzumerken, daß die Abluft B1 aus dem Durchlaß 7
ausgestoßen wird, ohne vorher unerwünscht nochmals
durch das Heizregister 8 erwärmt worden zu sein.
[0024] In einer weiteren Ausgestaltung können die
Klappen und/oder Heizregister bei gleicher Funknons-
weise auch beidseitig angeordnet werden.

Patentansprüche

1. Trocknungsanlage mit einer Trocknungskammer
(1), in der ein Trocknungsraum (2) für zu trocknen-
des Gut definiert ist, einem in der Trocknungskam-
mer (1) angeordneten Ventilator (4) bzw. einer Ven-
tilatorgruppe, mindestens einem Luftdurchlaß (6),
der zwischen dem Innenraum der Trocknungskam-
mer (1) und deren Außenumgebung kommuniziert,
und mindestens einem Umkehr-Luftdurchlaß (7),
der zwischen dem Innenraum der Trocknungskam-
mer (1) und deren Außenumgebung kommuniziert,
wobei in der Trocknungskammer (1) ein Luftzirku-
lationspfad ausgebildet ist, der von einer Seite des
Ventilators (4) bzw. der Ventilatorgruppe ausge-
hend durch den Trocknungsraum (2) hindurch und
zurück zur anderen Seite des Ventilators (4) bzw.
der Ventilatorgruppe führt, wobei sowohl der min-
destens eine Luftdurchlaß (6) als auch der minde-
stens eine Umkehr-Luftdurchlaß (7) an demselben,
zwischen Trocknungsraum (2) und Ventilator (4)
bzw. Ventilatorgruppe verlaufenden Teilabschnitt
(A2 und A5; B6 und B3) des Luftzirkulationspfads
angeordnet sind, wobei zwischen Ventilator bzw.
Ventilatorgruppe und Trocknungsraum (2) eine Zwi-
schendecke (5) oder Zwischenwand angeordnet ist
und der mindestens eine Luftdurchlaß (6) sowie der
mindestens eine Umkehr-Luftdurchlaß (7) oberhalb
der Zwischendecke (5) angebracht sind, und wobei
im Luftzirkulationspfad ein Heizregister (8) ange-
ordnet ist, das mit dem mindestens einen Luftdurch-
laß (6) oder dem mindestens einen Umkehr-Luft-
durchlaß (7) kommuniziert, dadurch gekennzeich-
net,

- daß zwischen dem mindestens einen Luft-
durchlaß (6) und dem mindestens einen Um-
kehr-Luftdurchlaß (7) mindestens eine in den
Luftzirkulationspfad ragende Trennwand (11)
ausgebildet ist, welche Trennwand (11) eine
Seite des Heizregisters (8) begrenzt,

- und daß die Zwischendecke (5) eine weitere
Seite des Heizregisters (8) begrenzt, wobei das
Heizregister (8) sich in der Ebene der Zwi-
schendecke (5) von einer Kante der Zwischen-
decke (5) bis zur Trennwand (11) erstreckt.

2. Trocknungsanlage nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß mindestens ein Luftdurchlaß

und/oder Umkehr-Luftdurchlaß Absperrklappen
(12) aufweist.

3. Trocknungsanlage nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Förderrichtung (A;
B) des Ventilators (4) bzw. der Ventilatorgruppe re-
versibel ist.

4. Trocknungsanlage nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Förderleistung
des Ventilators (4) bzw. der Ventilatorgruppe ein-
stellbar ist.

5. Trocknungsanlage nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daß eine Steuer- und
Regeleinrichtung zur automatischen Einstellung
der Ventilatorförderrichtung und/oder -leistung und/
oder der Stellung der Absperrklappen vorgesehen
ist.

Claims

1. A drying plant having a drying chamber (1), in which
a drying space (2) for goods to be dried is defined,
a ventilator (4) or a group of ventilators arranged in
said drying chamber (1), at least one air passage
(6) communicating between the interior of said dry-
ing chamber (1) an its external environment, and at
least one reverse air passage (7) communicating
between the interior of said drying chamber (1) and
its external environment, an air circulation path be-
ing formed within said drying chamber (1) passing
from one side of said ventilator (4) or group of ven-
tilators through said drying space (2) and back to
the other side of said ventilator (4) or group of ven-
tilators, said at least one air passage (6) as well as
said at least one reverse air passage (7) being ar-
ranged at the same portion (A2 and A5; B6 and B3)
of said air circulation path extending between said
drying space (2) and said ventilator (4) or group of
ventilators, an intermediate floor (5) or intermediate
wall being arranged between said ventilator (4) or
group of ventilators and said drying space (2) with
said at least one air passage (6) as well as said at
least one reverse air passage (7) being mounted
above said intermediate floor (5), a heat register (8)
being disposed within said air circulation path and
communicating with said at least one air passage
(6) or said at least one reverse air passage (7),
characterised in that:

at least one partition wall (11) protruding into
said air circulation path is formed between said
at least one air passage (6) and said at least
one reverse air passage (7), which partition wall
(11) delimits a side of said heat register (8), and
in that
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said intermediate floor (5) delimits another side
of said heat register (8), said heat register (8)
extending in the plane of said intermediate floor
(5) from one edge of said intermediate floor (5)
to said partition wall (11).

2. A drying plant according to claim 1, characterised
in that at least one air passage and/or reverse air
passage is provided with shut-off valves (12).

3. A drying plant according to claim 1 or 2, character-
ised in that the discharge direction (A; B) of said
ventilator (4) or group of ventilators is reversible.

4. A drying plant according to claim 1, 2 or 3, charac-
terised in that the discharge capacity of said ven-
tilator (4) or group of ventilators is adjustable.

5. A drying plant according to any one of claims 2 to
4, characterised in that a control device for auto-
matically adjusting said ventilator discharge direc-
tion and/or capacity and/or the position of said shut-
off valves is provided.

Revendications

1. Installation de séchage avec une chambre de sé-
chage (1) dans laquelle il y a défini un espace de
séchage (2) pour la matière à sécher, au moins un
ventilateur (4) ou groupe de ventilateurs disposé
dans la chambre de séchage (1), au moins un pas-
sage d'air (6) communiquant entre l'intérieur de la
chambre de séchage (1) et l'ambiance extérieure
de celle-ci, et au moins un passage inverse d'air (7)
communiquant entre l'intérieur de la chambre de
séchage (1) et l'ambiance extérieure de celle-ci, un
chemin de circulation d'air, qui passe d'un côté du
ventilateur (4) ou groupe de ventilateurs à travers
l'espace de séchage (2) et retourne à l'autre côté
du ventilateur (4) ou groupe de ventilateurs, étant
formé dans la chambre de séchage (1), l'au moins
un passage d'air (6) aussi que l'au moins un passa-
ge inverse d'air (7) étant formés dans la même par-
tie (A2 et A5; B6 et B3) du chemin de circulation
d'air s'étendant entre l'espace de séchage (2) et le
ventilateur (4) ou groupe de ventilateurs, un plan-
cher intermédiaire (5) ou une paroi intermédiaire
étant disposé(e) entre le ventilateur (4) ou groupe
de ventilateurs et l'espace de séchage (2) avec l'au
moins un passage d'air (6) et l'au moins un passage
inverse d'air (7) étant installés au-dessus du plan-
cher intermédiaire (5), un registre de chauffage (8),
qui communique avec l'au moins un passage d'air
(6) ou l'au moins un passage inverse d'air (7), étant
disposé dans le chemin de circulation d'air, carac-
térisée en ce que
au moins une cloison (11) avançant dans le chemin

de circulation d'air est formée entre l'au moins un
passage d'air (6) et l'au moins un passage inverse
d'air (7), la cloison (11) délimitant un côté du registre
de chauffage (8), et que
le plancher intermédiaire (5) délimite un autre côté
du registre de chauffage (8), ce registre de chauf-
fage (8) s'étendant dans le plan du plancher inter-
médiaire (5) d'un bord du plancher intermédiaire (5)
jusqu'à la cloison (11).

2. Installation de séchage selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce qu'au moins un passage d'air et/
ou un passage inverse d'air est muni de clapets
d'arrêt (12).

3. Installation de séchage selon la revendication 1 ou
2, caractérisée en ce que le sens de débit du ven-
tilateur (4) ou groupe de ventilateurs est réversible.

4. Installation de séchage selon la revendication 1, 2
ou 3, caractérisée en ce que la capacité de débit
du ventilateur (4) ou groupe de ventilateurs est ajus-
table.

5. Installation de séchage selon l'une quelconque des
revendications 2 à 4, caractérisée en ce qu'un dis-
positif de commande et de réglage est prévu afin
d'ajuster le sens et/ou la capacité du débit du ven-
tilateur et/ou la position des clapets d'arrêt.
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